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Zur Benutzung der
Jahresbibel

Die Jahresbibel ist in tägliche Leseeinheiten unterteilt. Für jeden Tag gibt es jeweils
einenText aus dem Alten Testament, demNeuen Testament, den Psalmen und den
Sprüchen.
Die vier unterschiedlichen Bibeltexte sind innerhalb der Tageseinheit aufeinander
folgend angeordnet und bieten dem täglichen Lesen so Frische und Vielfalt. Diese
Anordnung macht es leicht, die Jahresbibel auf abwechslungsreiche Weise zu be-
nutzen.
Die Jahresbibel hat bereits Tausende von Lesern in einem Jahr durch die Bibel ge-
leitet. Ihr Aufbau ist aber ebenso gut dazu geeignet, um Leser auch in zwei oder
sogar drei Jahren durch Gottes Wort zu führen. Sollten Sie sich zu sehr gedrängt
fühlen oder mehr Zeit auf jede einzelne Einheit verwenden wollen, stellen wir Ih-
nen hier ein paar alternative Lesepläne vor:

Der revidierte Ein-Jahres-Plan.
Planen Sie in ihremAlltag jedenMorgen und jedenAbend etwas Zeit ein. Lesen Sie
am Morgen die Textauswahl vom Neuen Testament und den Psalmen, am Abend
dann die Passagen aus dem Alten Testament und den Sprüchen.

Der Zwei-Jahres-Plan.
Lesen Sie während des ersten Jahres nur die Texte des Alten Testaments und der
Sprüche. Im zweiten Jahr beginnen Sie dann von vornmit den Passagen ausNeuem
Testament und den Psalmen.

Der Drei-Jahres-Plan.
Lesen Sie im ersten Jahr die Auswahl der Texte des Alten Testaments, im zweiten
Jahr die des Neuen Testaments. Im dritten Jahr folgt das Lesen der Psalmen und
Sprüche.

Lobpreis und Weisheit für ein Jahr.
Lesen Sie die Auswahl aus den Psalmen und Sprüchen für jeden einzelnenTag. Das
wird Sie zweimal durch die gesamten Psalmen und einmal durch die Sprüche füh-
ren, und ihnen dabei Worte des Lobpreises und der Weisheit an die Hand geben,
nach denen Sie ihr Leben täglich ausrichten können.

Natürlich ist niemand gezwungen, sich an diese Vorschläge zu halten. Der beson-
dere Aufbau der Jahresbibel macht es leicht, verschiedene Bibel-Lesepläne zu ent-
werfen, die dem Bedürfnis und Interesse des Lesers entgegenkommen.
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Über die Neues-Leben-
Bibelübersetzung

Das Besondere an der
Neues Leben-Bibelübersetzung
Diese Bibelübersetzung ist ideal für
Menschen auf der Suche nach einer Bi-
bel, die in heutigem Deutsch geschrie-
ben ist und sich gleichzeitig nah am
Grundtext orientiert. Lebensnah, leicht
verständlich und doch sachlich und in-
haltlich zuverlässig sind die Kennzei-
chen dieser Bibelübersetzung.
Als Grundtext dienten die »Biblia Heb-
raica Stuttgartensia«, eine Überarbei-
tung der »Biblia Hebraica« von Rudolf
Kittel und das »Novum Testamentum
Graece« in der Bearbeitung von Nestle
und Aland u. a. Des Weiteren wurden
während der Übersetzung die Septua-
ginta, der samaritanische Pentateuch
sowie alle weiteren relevantenSchriften
berücksichtigt. Ein Expertenteam aus
Theologen und Übersetzern/Lektoren
hat in intensiver Zusammenarbeit den
biblischen Grundtext so übersetzt, dass
die Gedanken des Originaltextes wie-
dergegeben werden und dennoch dem
heutigen Sprachgebrauch angepasst
sind. Damit folgt man dem Vorbild
und Charakter der amerikanischen
»New Living Translation«. Diese
Übersetzung, die sich zum Ziel setzt,
den von den biblischen Autoren beab-
sichtigten Sinn den Lesern von heute
zu vermitteln, ist sowohl textlich genau
als auch sprachlich gut lesbar.

Die Bibel zum Vorlesen
Heute wie in vergangener Zeit werden
biblische Texte häufig laut vorgelesen
und sollen dabei gut verstanden wer-

den. Die lebendige Sprache von »Neu-
es Leben. Die Bibel« eignet sich her-
vorragend zum Vorlesen, aber auch als
Grundlage für Predigten und für das
persönliche Bibelstudium.

Sprachliche Besonderheiten
und Ausnahmen
. Das häufig mit »Stiftshütte« über-
setzte »Zeltheiligtum« wird mit
»Zelt Gottes« wiedergegeben.

. Für Zion steht Jerusalem, wo sich Zion
auf die Stadt, die Einwohner oder die
Frauen Jerusalems bezieht. Ansons-
ten bleibt wie im hebräischen Text
Zion bzw. Tochter Zion erhalten.

. Das priesterlicheKleidungsstück Efod
ist mit Priesterschurz übersetzt bis auf
die Stellen, wo Efod in Verbindung
mit Hausgötzen (Teraphim) vor-
kommt.

. Bei der Weisheitsliteratur wurde be-
sonders auf den poetischen Charakter
der Sprache geachtet.

. Viele Ausdrücke, die den Menschen
der damaligen Zeit verständlich wa-
ren, bedeuten für Leser heute etwas
anderes. In diesen Fällen gibt die
Übersetzung die heutige Bedeutung
wieder. Was z. B. damals als Stadt
galt, ist nach modernem Verständnis
häufig nur ein Dorf.

. Die Sprache ist dem jeweiligen bibli-
schen Buch sowie der historischen
Zeit angemessen. So wird z. B. statt
des Begriffs »Gouverneur« bewusst
der historisch richtige Ausdruck
»Statthalter« oder statt des Begriffs
»Armee« »Heer« verwendet.
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. Zentrale theologische Begriffe wie
Sünde, Schuld, Gnade u. a.m. bleiben
erhalten und werden nicht durch mo-
dernere Formulierungen in ihrer Be-
deutung aufgelöst.

Namensschreibung
Stellen, an denen im Grundtext die
hebräische Bezeichnung el, elohim oder
eloah steht, sind in dieser Bibelausgabe
mit Gott wiedergegeben, außer wenn

der Zusammenhang die Übersetzung
Götter erfordert. Der Gottesname Jah-
we ( JHWH) wird mit HERR wiedergege-
ben, in der Zusammensetzung mit ado-
nai als Gott, der HERR, zusammen mit
Zebaoth als HERR, der Allmächtige.
Die Schreibung der Personen- und
Ortsnamen folgt weitgehend den
»Loccumer Richtlinien zur einheitli-
chen Schreibung biblischer Eigenna-
men«.
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1 Januar

1. Mose 1,1–2,25
Am Anfang schuf Gott den Himmel
und die Erde. 2Die Erde aber war wüst
und öde, finster war es über den Was-
sern. Und der Geist Gottes schwebte
über der Wasserfläche. 3Da sprach
Gott: »Es soll Licht entstehen!«, und
es entstand Licht. 4Und Gott sah, dass
das Licht gut war. Dann trennte er das
Licht von der Finsternis. 5Gott nannte
das Licht »Tag« und die Finsternis
»Nacht«. Es wurde Abend und Mor-
gen: der erste Tag.

6UndGott sprach: »Es soll Raumzwi-
schen den Wassern entstehen, der die
Wasser voneinander trennt.« 7Und so
geschah es. Gott schuf diesen Raum,
um die Wasser oberhalb und unterhalb
dieses Raumes zu trennen. 8Und Gott
nannte denRaum»Himmel«. Es wurde
Abend undMorgen: der zweite Tag.

9UndGott sprach: »DieWasser unter
dem Himmel sollen sich an einem Ort
sammeln, damit trockener Boden zum
Vorschein kommt.« Und so geschah es.
10Gott nannte den trockenen Boden
»Erde« und die Wasserfläche »Meer«.
Und Gott sah, dass es gut war. 11Dann
sprach er: »Auf derErde sollGraswach-
sen und sie soll Pflanzen hervorbringen,
die Samen tragen, und Bäume voller un-
terschiedlichster Früchte, in denen ihr
Same ist.« Und so geschah es. 12Auf der
Erde wuchs Gras sowie Pflanzen und
Bäume, die Samen trugen. Und Gott
sah, dass es gut war. 13Es wurde Abend
undMorgen: der dritte Tag.

14UndGott sprach: »AmHimmel sol-
len Lichter entstehen, um den Tag von
der Nacht zu unterscheiden. Sie sollen
Zeichen sein, anhand derer die Jahres-
zeiten, die Tage und die Jahre bestimmt
werden. 15Diese Lichter am Himmel
sollen auf die Erde scheinen.« Und so

geschah es. 16Gott schuf zwei große
Lichter: das größere Licht für den Tag
und das kleinere für die Nacht. Und
Gott schuf auch die Sterne. 17Er setzte
diese Lichter an denHimmel, damit sie
die Erde erhellten, 18Tag undNacht be-
stimmten unddas Licht vonderFinster-
nis unterschieden. Und Gott sah, dass
es gut war. 19Und es wurde Abend und
Morgen: der vierte Tag.

20Und Gott sprach: »Im Meer soll es
von Meerestieren wimmeln und Vögel
sollen in der Luft fliegen.« 21Und so
schuf Gott alle Meerestiere, große und
kleine, und alle Arten von Vögeln. Und
Gott sah, dass es gut war. 22Dann seg-
nete Gott sie und sprach: »Die Fische
sollen sich vermehren und die Meere
füllen. Auch die Vögel sollen auf der
Erde zahlreich werden.« 23Und es wur-
de Abend und Morgen: der fünfte Tag.

24Und Gott sprach: »Die Erde soll
alle Arten von Tieren hervorbringen –
Vieh, Kriechtiere und wilde Tiere.«
Und so geschah es. 25Gott schuf alle Ar-
ten von wilden Tieren, Vieh und
Kriechtieren. Und Gott sah, dass es
gut war.

26Da sprach Gott: »Wir wollen Men-
schen schaffen nach unserem Bild, die
uns ähnlich sind. Sie sollen über die Fi-
sche im Meer, die Vögel am Himmel,
über alles Vieh, die wilden Tiere und
über alle Kriechtiere herrschen.« 27So
schuf Gott die Menschen nach seinem
Bild, nach dem Bild Gottes schuf er sie,
als Mann und Frau schuf er sie.

28UndGott segnete sie und gab ihnen
den Auftrag: »Seid fruchtbar und ver-
mehrt euch, bevölkert die Erde und
nehmt sie in Besitz. Herrscht über die
Fische im Meer, die Vögel in der Luft
und über alle Tiere auf der Erde.«
29Und Gott sprach: »Seht her! Ich
habe euch die Samen tragenden Pflan-
zen auf der ganzen Erde und die Samen
tragenden Früchte der Bäume als Nah-
rung gegeben. 30Allen Tieren und Vö-
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geln aber habe ich Gras und alle ande-
ren grünen Pflanzen als Nahrung zuge-
wiesen.« Und so geschah es. 31Danach
betrachtete Gott alles, was er geschaf-
fen hatte. Und er sah, dass es sehr gut
war. Und es wurde Abend undMorgen:
der sechste Tag.

2,1So wurde die Schöpfung des Him-
mels und der Erde mit allem, was dazu-
gehört, vollendet. 2Am siebtenTag voll-
endete Gott sein Werk und ruhte von
seiner Arbeit aus. 3Und Gott segnete
den siebten Tag und erklärte ihn für
heilig, weil es der Tag war, an dem er
sich von seiner Schöpfungsarbeit aus-
ruhte.

4Dies ist der Bericht von der Schöp-
fung des Himmels und der Erde.
Als Gott, der Herr, den Himmel und

die Erde erschaffen hatte, 5wuchsen
noch keine Pflanzen und Sträucher auf
der Erde, denn Gott der Herr hatte es
noch nicht regnen lassen. Und es gab
noch keine Menschen, um den Boden
zu bebauen. 6Doch Nebel stieg aus
dem Erdboden auf und bewässerte das
Land. 7Da formte Gott, der Herr, aus
der Erde den Menschen und blies ihm
den Atem des Lebens in die Nase. So
wurde der Mensch lebendig.

8Dann pflanzte Gott, der Herr, einen
Garten in Eden, im Osten gelegen.
Dort hinein brachte er den Menschen,
den er erschaffen hatte. 9Und Gott, der
Herr, ließ alle Arten von Bäumen in
dem Garten wachsen – schöne Bäume,
die köstliche Früchte trugen. In der
Mitte des Gartens wuchsen der Baum
des Lebens und der Baum der Erkennt-
nis von Gut und Böse.

10Ein Fluss entsprang in Eden, der
den Garten bewässerte und sich dann
in vier Arme teilte. 11Einer dieser
Arme heißt Pischon, der um das Land
Hawila fließt, wo Gold zu finden ist.
12Das Gold jenes Landes ist außerge-
wöhnlich rein; dort findet man auch

Bedolachharz und den Edelstein Scho-
ham. 13Der zweite Arm heißt Gihon,
der um das Land Kusch fließt. 14Der
dritte Arm ist der Tigris, der östlich
von Assyrien fließt. Der vierte Arm
heißt Euphrat.

15Gott, der Herr, brachte den Men-
schen in den Garten Eden. Er sollte
ihn bebauen und bewahren. 16Er befahl
dem Menschen jedoch: »Du darfst jede
beliebige Frucht im Garten essen, 17ab-
gesehen von den Früchten vom Baum
der Erkenntnis des Guten und Bösen.
Wenn du die Früchte von diesem
Baum isst, musst du auf jeden Fall ster-
ben.«

18Dann sprach Gott, der Herr: »Es
ist nicht gut für den Menschen allein
zu sein. Ich will ihm ein Wesen schaf-
fen, das zu ihm passt.« 19Und Gott, der
Herr, formte aus Erde alle Arten von
Tieren und Vögeln. Er brachte sie zu
Adam, um zu sehen, welche Namen er
ihnen geben würde. Und Adam wählte
für jedes Tier einen Namen. 20Er gab
allemVieh, denVögeln und denwilden
Tieren Namen. Doch er fand nieman-
den unter ihnen, der zu ihm passte.
21Da ließ Gott, der Herr, Adam in ei-
nen tiefen Schlaf versinken. Er ent-
nahm ihm eine seiner Rippen und
schloss die Stelle wieder mit Fleisch.
22Dann formte Gott, der Herr, eine
Frau aus der Rippe, die er Adam ent-
nommen hatte, und brachte sie zu ihm.

23»Endlich!«, rief Adam aus. »Sie ist
ein Teil von meinem Fleisch und Blut!
Sie soll ›Männin‹ heißen, denn sie wur-
de vom Mann genommen.« 24Das er-
klärt, warum ein Mann seinen Vater
und seine Mutter verlässt und sich an
seine Frau bindet und die beiden zu ei-
ner Einheit werden. 25Adam und seine
Frau waren beide nackt, aber sie schäm-
ten sich nicht.

14 1. JANUAR



Matthäus 1,1–2,12

Dies ist ein Verzeichnis der Vorfahren
von Jesus Christus, einem Nachkom-
men des Königs David und Abrahams:
2Abraham war der Vater von Isaak.
Isaak war der Vater von Jakob.
Jakob war der Vater von Juda und sei-
nen Brüdern.

3Juda war der Vater von Perez und
Serach (ihreMutter war Tamar).
Perez war der Vater von Hezron.
Hezron war der Vater von Ram.

4Ram war der Vater von Amminadab.
Amminadab war der Vater von Nach-
schon.
Nachschon war der Vater von Sal-
mon.

5Salmon war der Vater von Boas (seine
Mutter war Rahab).
Boas war der Vater von Obed (seine
Mutter war Rut).
Obed war der Vater von Isai.

6Isai war der Vater von König David.
David war der Vater von König Salo-
mo (seine Mutter war Batseba, die
Witwe Urias).

7Salomo war der Vater von Rehabeam.
Rehabeam war der Vater von Abija.
Abija war der Vater von Asa.

8Asa war der Vater von Joschaphat.
Joschaphat war der Vater von Joram.
Joram war der Vater von Usija.

9Usija war der Vater von Jotam.
Jotam war der Vater von Ahas.
Ahas war der Vater von Hiskia.

10Hiskia war der Vater von Manasse.
Manasse war der Vater von Amon.
Amon war der Vater von Josia.

11Josia war der Vater von Jojachin und
seinen Brüdern (die in der Zeit des
Babylonischen Exils geboren wur-
den).

12Nach dem Babylonischen Exil:
Jojachin war der Vater von Schealtiël.
Schealtiël war der Vater von Serubba-
bel.

13Serubbabel war derVater vonAbihud.

Abihud war der Vater von Eljakim.
Eljakim war der Vater von Asor.

14Asor war der Vater von Zadok.
Zadok war der Vater von Achim.
Achim war der Vater von Eliud.

15Eliud war der Vater von Eleasar.
Eleasar war der Vater vonMattan.
Mattan war der Vater von Jakob.

16Jakob war der Vater von Josef, dem
EhemannMarias.
Maria war die Mutter von Jesus, der
Christus genannt wird.

17Von Abraham bis König David sind es
insgesamt vierzehn Generationen,
von David bis zum Babylonischen
Exil wiederum vierzehn, und noch
einmal vierzehn Generationen nach
dem Babylonischen Exil bis zu Chris-
tus.
18Und so wurde Jesus Christus gebo-

ren. Maria, seine Mutter, war mit Josef
verlobt. Aber noch vor ihrer Hochzeit
wurde sie, die noch Jungfrau war,
schwanger durch den Heiligen Geist.
19Josef, ihr Verlobter, war ein aufrechter
Mann. Um sie nicht der öffentlichen
Schande preiszugeben, beschloss er,
die Verlobung in aller Stille zu lösen.
20Während er noch darüber nachdach-
te, erschien ihm imTraumeinEngel des
Herrn. »Josef, Sohn Davids«, sagte der
Engel, »zögere nicht, Maria zu hei-
raten. Denn das Kind, das sie erwartet,
ist vomHeiligenGeist. 21Sie wird einen
Sohn zur Welt bringen. Du sollst ihm
den Namen Jesus geben, denn er wird
sein Volk von allen Sünden befreien.«
22All das geschah, damit sich erfüllt,
was Gott durch seinen Propheten ange-
kündigt hat:

23»Seht! Die Jungfrau wird ein Kind
erwarten! Sie wird einem Sohn das Le-
ben schenken, und er wird Immanuel
genannt werden. Das heißt, Gott ist
mit uns.«

24Als Josef aufwachte, tat er, was der
Engel des Herrn ihm gesagt hatte. Er
nahmMaria zur Frau. 25Josef aber rühr-
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te sie nicht an, bis ihr Sohn geboren
war. Und Josef gab ihm den Namen Je-
sus.

2,1Jesus wurde in der Stadt Bethlehem
in Judäa während der Herrschaft von
König Herodes geboren. In dieser Zeit
kamen einige Sterndeuter aus einem
Land im Osten nach Jerusalem und
fragten überall: 2»Wo ist der neugebo-
rene König der Juden? Wir haben sei-
nen Stern aufgehen sehen und sind ge-
kommen, um ihn anzubeten.«

3Ihre Frage versetzte Herodes in
große Unruhe, und alle Einwohner Je-
rusalems mit ihm. 4Er berief eine Ver-
sammlung der obersten Priester und
Schriftgelehrten ein. »Wo soll denn
der Christus nach Aussage der Prophe-
ten zurWelt kommen?«, fragte er sie.

5»In Bethlehem«, sagten sie, »denn
der Prophet hat geschrieben:

6›O Bethlehem in Judäa, du bist alles
andere als ein unbedeutendes Dorf,
denn einHerrscher wird aus dir hervor-
gehen, der wie ein Hirte mein Volk Is-
rael führen wird.‹«

7Daraufhin sandte Herodes eine ge-
heime Botschaft an die Sterndeuter
und bat sie zu sich. Bei dieser Zusam-
menkunft erfuhr er den genauen Zeit-
punkt, an dem sie den Stern zum ersten
Mal gesehen hatten. 8Er sagte zu ihnen:
»Geht nach Bethlehem und sucht das
Kind. Wenn ihr es gefunden habt,
kommt wieder her und erzählt es mir,
damit ich auch hingehen kann, um es
anzubeten!«

9Nach diesem Gespräch machten die
Sterndeuter sich auf den Weg. Wieder
erschien ihnen der Stern und führte sie
nach Bethlehem. Er zog ihnen voran
und blieb über dem Ort stehen, wo das
Kind war. 10Als sie den Stern sahen, war
ihre Freude groß. 11Sie gingen in das
Haus und fanden das Kind mit seiner
Mutter Maria, sanken vor ihm auf die
Knie und beteten es an. Dann öffneten

sie ihre Truhen mit Kostbarkeiten und
beschenkten es mit Gold, Weihrauch
und Myrrhe. 12Als es Zeit war, wieder
aufzubrechen, zogen sie jedoch auf ei-
nem anderen Weg in ihre Heimat zu-
rück, denn Gott hatte sie in einem
Traum davor gewarnt, zu Herodes zu-
rückzukehren.

Psalm 1,1-6
1Glücklich ist derMensch, der nicht auf
den Rat der Gottlosen hört, der sich am
Leben der Sünder kein Beispiel nimmt
und sich nicht mit Spöttern abgibt.
2Voller Freude tut er den Willen des
Herrn und denkt über sein Gesetz Tag
und Nacht nach.
3Er ist wie ein Baum, der am Flussufer
wurzelt und Jahr für Jahr reiche Frucht
trägt. Seine Blätter welken nicht, und
alles, was er tut, gelingt ihm.
4Ganz anders aber ergeht es den gottlo-
sen Menschen! Sie sind wie Spreu, die
derWind verweht.
5Vor dem Gericht Gottes bestehen sie
nicht und finden keinen Platz unter
den Gottesfürchtigen.
6Über die Wege der Gottesfürchtigen
wacht der Herr, die Wege der Gottlo-
sen aber führen ins Verderben.

Sprüche 1,1-6
Dies sind die Sprüche Salomos, des
Sohnes Davids, des Königs von Israel.

2Durch die Sprüche soll der Mensch
Weisheit und Selbstbeherrschung ler-
nen, um gute Ratschläge verstehen zu
können. 3Sie helfen dabei, Zurechtwei-
sung anzunehmen und sie einsichtig im
Leben umzusetzen und zu tun, was ge-
recht, recht und aufrichtig ist. 4Die
Sprüchemachen die Unerfahrenen klü-
ger und schenken dem, der noch jung
ist, Erkenntnis und Besonnenheit.
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5Wer weise ist, höre auf diese Sprüche
und gewinne noch an Weisheit hinzu;
wer klug ist, suche sich weisen Rat, 6da-
mit er diese Sprüche, Gleichnisse, wei-
senWorte und Rätsel verstehen kann.

2 Januar

1. Mose 3,1–4,26
Die Schlange war das listigste von allen
Tieren, die Gott, der Herr, erschaffen
hatte. »HatGott wirklich gesagt«, frag-
te sie die Frau, »dass ihr keine Früchte
von den Bäumen des Gartens essen
dürft?«

2»Selbstverständlich dürfen wir sie
essen«, entgegnete die Frau der
Schlange. 3»Nur über die Früchte vom
Baum in der Mitte des Gartens hat
Gott gesagt: ›Esst sie nicht, ja berührt
sie nicht einmal, sonst werdet ihr ster-
ben.‹«

4»Ihr werdet nicht sterben!«, zischte
die Schlange. 5»Gott weiß, dass eure
Augen geöffnet werden, wenn ihr da-
von esst. Ihr werdet sein wie Gott und
das Gute vom Bösen unterscheiden
können.«

6Die Frau sah: Die Früchte waren so
frisch, lecker und verlockend – und sie
würden sie klug machen! Also nahm sie
eine Frucht, biss hinein und gab auch
ihrem Mann davon. Da aß auch er von
der Frucht. 7In diesemAugenblick wur-
den den beiden die Augen geöffnet und
sie bemerkten auf einmal, dass sie nackt
waren.Deshalb flochten sie Feigenblät-
ter zusammen und machten sich Len-
denschurze.

8Als es am Abend kühl wurde, hörten
sieGott, denHerrn, imGarten umher-
gehen. Da versteckten sie sich zwischen
den Bäumen. 9Gott, der Herr, rief nach
Adam: »Wo bist du?«

10Dieser antwortete: »Als ich deine

Schritte im Garten hörte, habe ich
mich versteckt. Ich hatte Angst, weil
ich nackt bin.«

11»Wer hat dir gesagt, dass du nackt
bist?«, fragte Gott, der Herr. »Hast du
etwa von den verbotenen Früchten ge-
gessen?«

12»Die Frau«, antwortete Adam, »die
du mir zur Seite gestellt hast, gab mir
die Frucht. Und deshalb habe ich davon
gegessen.«

13Da fragte Gott, der Herr, die Frau:
»Was hast du da getan?«
»Die Schlange verleitete mich dazu«,

antwortete sie. »Deshalb aß ich von der
Frucht.«

14Da sprach Gott, der Herr, zu der
Schlange: »Weil du das getan hast,
sollst du unter allen zahmen und wilden
Tieren verflucht sein. Dein Leben lang
sollst du auf dem Bauch kriechen und
Staub fressen. 15Von nun an setze ich
Feindschaft zwischen dir und der Frau
und deinem Nachkommen und ihrem
Nachkommen. Er wird dir den Kopf
zertretenund duwirst ihn in seine Ferse
beißen.«

16Dann sprach er zu der Frau: »Mit
großer Mühe und unter Schmerzen
wirst du Kinder zur Welt bringen. Du
wirst dich nach deinem Mann sehnen,
doch er wird über dich herrschen.«

17Und zu Adam sprach er: »Weil du
auf deine Frau gehört und von der ver-
botenen Frucht gegessen hast, soll der
Ackerbodendeinetwegen verflucht sein.
Dein ganzes Leben lang wirst du dich
abmühen, um dich davon zu ernähren.
18Dornen und Disteln werden auf ihm
wachsen, doch du musst dich vom Ge-
wächs des Feldes ernähren. 19Dein gan-
zes Leben lang wirst du im Schweiße
deines Angesichts arbeiten müssen, um
dich zu ernähren – bis zu dem Tag, an
dem du zum Erdboden zurückkehrst,
von dem du genommen wurdest. Denn
du bist aus Staub und wirst wieder zu
Staub werden.«
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20Da gab Adam seiner Frau den Na-
men Eva, denn sie sollte die Mutter al-
ler Menschen auf der ganzen Erde wer-
den. 21Und Gott, der Herr, machte
Adam und seiner Frau Kleidung aus
Tierfellen und zog sie ihnen an.

22Dann sprach Gott, der Herr: »Der
Mensch ist gewordenwie einer von uns,
er kennt sowohl das Gute als auch das
Böse. Nicht dass er etwa noch die
Früchte vom Baum des Lebens pflückt
und isst! Dann würde er ja für immer
leben!« 23Deshalb schickte Gott, der
Herr, Adam und seine Frau aus dem
Garten Eden fort. Er gab Adam den
Auftrag, den Erdboden zu bearbeiten,
aus dem er gemacht war. 24Nachdem er
sie aus dem Garten vertrieben hatte,
stellte Gott, der Herr, Cherubim auf,
die mit einem flammenden, blitzenden
Schwert den Weg zum Baum des Le-
bens bewachen.

4,1Adam schlief mit seiner Frau Eva und
sie wurde schwanger. Und sie brachte
Kain zurWelt und sagte: »Mit derHilfe
des Herrn habe ich einen Mann gebo-
ren.« 2Später brachte sie einen zweiten
Sohn zur Welt und nannte ihn Abel.
Abel wurde ein Schafhirte, Kain ein

Bauer. 3Nach einiger Zeit opferte Kain
dem Herrn einen Teil seiner Ernte.
4Und auch Abel opferte ihm von den
erstgeborenen Lämmern aus seiner
Herde und von ihrem Fett. Der Herr
sah wohlwollend auf Abel und nahm
sein Opfer an, 5Kain und sein Opfer je-
doch wies er zurück. Da wurde Kain
sehr zornig und er blickte grimmig zu
Boden.

6»Warum bist du so zornig?«, fragte
der Herr ihn. 7»Warum blickst du so
grimmig zu Boden? Ist es nicht so:
Wenn du Gutes im Sinn hast, kannst
du frei umherschauen.Wenn du jedoch
Böses planst, lauert die Sünde dir auf.
Sie will dich zu Fall bringen. Du aber
sollst über sie herrschen!«

8Später schlug Kain seinem Bruder
Abel vor: »Komm, wir gehen aufs Feld
hinaus.« Als sie dort waren, fiel Kain
über seinen Bruder her und schlug ihn
tot.

9Da fragte der Herr Kain: »Wo ist
dein Bruder Abel?«
»Ich weiß es nicht«, entgegnete Kain.

»Soll ich etwa ständig auf ihn aufpas-
sen?«

10Doch der Herr sprach: »Was hast
du getan? Hörst du nicht: Das Blut dei-
nes Bruders schreit zu mir? 11Deshalb
sollst du verflucht sein und musst den
Acker verlassen, den du mit dem Blut
deines Bruders befleckt hast. 12Er wird
keinenErtragmehr bringen, auchwenn
du noch so hart arbeitest. Von jetzt an
sollst du ein Flüchtling sein, der hei-
matlos von Ort zu Ort irrt.«

13Kain entgegnete dem Herrn: »Mei-
ne Strafe ist zu hart, ich kann sie nicht
ertragen! 14Du vertreibst mich heute
von meinem Land und ich muss mich
vor dir verstecken. Ich werde ein hei-
matloser Flüchtling sein, der von Ort
zu Ort irrt. Jeder, der mir begegnet,
wird mich töten!«

15Doch der Herr antwortete ihm:
»Wenn dich jemand tötet, sollst du sie-
benmal gerächt werden.« Und er ver-
sah Kain mit einemZeichen, damit nie-
mand ihn töten würde. 16Dann verließ
Kain die Gegenwart des Herrn und
ließ sich im Lande Nod, östlich von
Eden, nieder.

17Kain schlief mit seiner Frau und sie
wurde schwanger und brachte einen
Sohn zur Welt, den sie Henoch nann-
ten. Kain baute eine Stadt und benann-
te sie nach seinem SohnHenoch.

18Henoch war der Vater von Irad.
Irad war der Vater von Mehujaël. Me-
hujaël war der Vater von Metuschaël.
Metuschaël war der Vater von Lamech.

19Lamech heiratete zwei Frauen: die
eine hieß Ada und die andere Zilla.
20Ada bekam einen Sohn, der den Na-
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men Jabal erhielt. Jabal war der erste
Hirte, der inZelten lebte. 21SeinBruder
hieß Jubal; der erste aller Zither- und
Flötenspieler. 22Der Sohn von Lamechs
anderer Frau, Zilla, hieß Tubal-Kain.
Er war der erste Schmied, der bronzene
und eiserne Geräte herstellte. Tubal-
Kains Schwester hieß Naama.

23Eines Tages sagte Lamech: »Ada
und Zilla, meine Frauen, hört, was ich
sage. Ich töte einen Mann, wenn er
mich verwundet, und einen Jungen,
wenn er mich leicht verletzt. 24Wenn
Kain siebenfach gerächt wird, so soll
Lamech siebenundsiebzigfach gerächt
werden!«

25Adam und Eva bekamen noch ei-
nen Sohn. Eva nannte ihn Set, denn
sie sagte: »Gott hat mir noch einen
Sohn geschenkt als Ersatz für Abel,
der von Kain getötet wurde.« 26Auch
Set bekam später einen Sohn, den er
Enosch nannte. Zu jener Zeit began-
nen die Menschen den Herrn anzube-
ten.

Matthäus 2,13–3,6
13Nachdem die Sterndeuter gegangen
waren, erschien Josef im Traum ein En-
gel des Herrn. »Steh auf und flieh mit
dem Kind und seiner Mutter nach
Ägypten«, sagte der Engel. »Bleib
dort, bis ich dir sage, dass ihr zurück-
kehren könnt, denn Herodes will das
Kind umbringen.« 14Noch in derselben
Nacht machte sich Josef mit dem Kind
und dessen Mutter Maria auf den Weg
nach Ägypten. 15Dort blieben sie bis
zum Tod des Herodes. Auf diese Weise
erfüllte sich, was der Herr durch den
Propheten gesagt hatte: »Ich habe mei-
nen Sohn aus Ägypten gerufen.«

16Herodes war außer sich vor Zorn,
als er erfuhr, dass die Sterndeuter ihn
hintergangenhatten. Er schickte Solda-
ten aus, die in Bethlehem und der gan-

zen Umgebung alle Jungen im Alter
von zwei Jahren und jünger umbringen
sollten. Denn die weisen Männer hat-
ten ihm erzählt, dass sie den Stern vor
etwa zwei Jahren zum ersten Mal gese-
hen hatten. 17Durch diese grausige Tat
des Herodes erfüllte sich die Prophe-
zeiung Jeremias:

18»Ein Schrei der Angst ertönt in der
Stadt Rama – das Klagen und Trauern
nimmt kein Ende. Rahel weint um ihre
Kinder und lässt sich nicht trösten –
denn sie sind tot.«

19Als Herodes gestorben war, er-
schien Josef wieder ein Engel desHerrn
im Traum. Er sagte zu ihm: 20»Steh auf
und bring das Kind und seine Mutter
zurück ins Land Israel, denn die, die
das Kind umbringen wollten, sind tot.«
21Daraufhin kehrte Josef mit Jesus und
Maria nach Israel zurück. 22Als er aber
erfuhr, dass Archelaus, der Sohn des
Herodes, der neue Herrscher war, be-
kam er Angst. Und wieder erhielt er im
Traum Gottes Anweisung: Er sollte
nach Galiläa gehen. 23Die Familie zog
in die Stadt Nazareth, um sich dort nie-
derzulassen. Damit erfüllte sich, was
die Propheten vorausgesagt hatten:
»Man wird ihn den Nazarener nen-
nen.«

3,1Um diese Zeit fing Johannes der
Täufer an, in der Wüste von Judäa zu
predigen: 2»Kehrt um und wendet
euch Gott zu, denn das Himmelreich
ist nahe.« 3Schon Jesaja hatte auf Jo-
hannes hingewiesen, als er verkündete:
»Er ist eine Stimme, die in der Wüste
ruft: ›Schafft Raum für das Kommen
des Herrn! Ebnet ihm denWeg!‹«

4Johannes trug Kleider aus gewebtem
Kamelhaar und einen Lederriemen um
die Hüften; er ernährte sich von Heu-
schrecken und wildem Honig. 5Aus Je-
rusalem, aus allenTeilen Judäas und aus
dem ganzen Jordanland strömten die
Menschen hinaus in die Wüste, um ihn
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predigen zu hören. 6Und wenn sie ihre
Sünden bekannt hatten, taufte er sie im
Jordan.

Psalm 2,1-12
1Warum toben die Völker vor Zorn?
Warum schmieden sie vergebliche Plä-
ne?
2Die Könige der Erde lehnen sich auf,
die Herrscher der Welt verschwören
sich gegen den Herrn und seinen Ge-
salbten.
3»Wir werden ihre Ketten zerreißen«,
schreien sie, »und uns von ihrer Herr-
schaft befreien!«
4Doch der Herrscher im Himmel lacht
und spottet über sie.
5In seinem Zorn straft er sie und er-
schreckt sie mit seiner heftigenWut.
6Denn der Herr spricht: »Ich habe
meinen König auf dem Zion, meinem
heiligen Berg, eingesetzt.«
7Der König verkündet den Beschluss
des Herrn: »Der Herr hat zu mir ge-
sprochen: ›Du bist mein Sohn. Heute
habe ich dich gezeugt.
8Bitte nur darum, und ich will dir die
Völker zum Erbe geben, die Enden der
Erde zu deinem Eigentum.
9Du wirst sie mit eisernem Stab zer-
schmettern und sie zerschlagen wie
Tontöpfe.‹«
10Deshalb, ihr Könige, handelt klug!
Lasst euch warnen, ihr Herrscher der
Erde!
11Dient dem Herrn in Ehrfurcht und
jubelt ihm zu mit Zittern.
12Beugt euch vor dem Sohn Gottes, da-
mit er nicht zornig wird und ihr euer
Leben verliert, denn sein Zorn bricht
leicht aus. Glücklich sind alle, die bei
ihm Schutz suchen!

Sprüche 1,7-9
7Die Ehrfurcht vor dem Herrn ist der
Anfang der Erkenntnis. Nur Narren
verachten Weisheit und Selbstbeherr-
schung.

8Mein Sohn, höre auf die Zurechtwei-
sung deines Vaters und lehne nicht ab,
was deine Mutter dich lehrt. 9Was du
von ihnen lernst, ist wie eine schöne
Krone für deinen Kopf und wie eine
Kette für deinen Hals.

3 Januar

1. Mose 5,1–7,24
Dies ist das Verzeichnis der Nachkom-
men Adams. Als Gott die Menschen
schuf, formte er sie nach seinem eige-
nen Bild. 2Er schuf sie als Mann und
Frau, segnete sie und nannte sie
›Mensch‹.

3Als Adam 130 Jahre alt war, wurde
sein Sohn Set geboren. Set war das
Ebenbild seines Vaters. 4Nach der Ge-
burt von Set lebte Adam noch 800 Jah-
re und bekam weitere Söhne und
Töchter. 5Er starb im Alter von 930
Jahren.

6Als Set 105 Jahre alt war, wurde sein
Sohn Enosch geboren. 7Nach der Ge-
burt von Enosch lebte Set noch 807
Jahre und bekam weitere Söhne und
Töchter. 8Er starb im Alter von 912
Jahren.

9Als Enosch 90 Jahre alt war, wurde
sein Sohn Kenan geboren. 10Nach der
Geburt von Kenan lebte Enosch noch
815 Jahre und bekam weitere Söhne
und Töchter. 11Er starb im Alter von
905 Jahren.

12Als Kenan 70 Jahre alt war, wurde
sein Sohn Mahalalel geboren. 13Nach
der Geburt von Mahalalel lebte Kenan
noch 840 Jahre und bekamweitere Söh-
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